
Der Rügen-Heringslarvensurvey

Der Survey im Greifswalder Bodden und 
Strelasund wurde 1977 begonnen und 
wird seit 1992 konsistent durchgeführt: 
Jedes Jahr werden 16 Wochen lang 
mehr als 35 Stationen mit dem Bongo-
Netz beprobt und begleitende Daten 
aufgenommen. Die Arbeiten liefern den 
N20, den wichtigsten Rekrutierungsindex 
für die Bestandsberechnung des ICES. Sie 
werden im Rahmen des EU-Data Collection 
Frameworks finanziert und mit unserem 
Küstenschiff „Clupea“ durchgeführt. So ist 
eine der längsten und hochaufgelöstesten 
Zeitserien für die frühe Lebensgeschichte 
eines Nutzfischbestandes entstanden.
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Seit 2004 produziert der Westhering immer weniger Nachwuchs. 
Auf der Suche nach den Ursachen dafür testen wir seit nunmehr 
15 Jahren systematisch Hypothesen entlang des Herings-
Lebenszyklus‘ und konnten wärmere und spätere Winter als 
wesentlichen Treiber identifizieren. Die Erkenntnisse fließen 
unmittelbar in das internationale Fischerei- als auch in das regionale 
Küstenzonenmanagement ein.

Kennzahlen (2008-2022)

Ausgewählte Literatur

4 Drittmittelprojekte  
3 Stipendien  
1 Umweltgutachten  
	 (insgesamt ca. 1 Mio. Euro eingeworben) 
18 abgeschlossene Examensarbeiten  
	 (2 BSc., 9 MSc./Dipl., 7 Promotionen) 
28 Publikationen (peer reviewed)
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Erwärmung führt zu physio-
logischem Stress und 
erhöht die Sterblichkeit der 
Larven 15

Kein direkter Zusammenhang 
zwischen Fischereidruck und 
Rekrutierung nachgewiesen. 16 

Fangregulierung bleibt den-
noch einzige Stellschraube.

Verdriftung von Larven in 
ungünstigere Lebensräume 
konnte ausgeschlossen 
werden 6 

Qualität und Quantität des 
Zooplanktons sind entschei-
dend für das Überleben der 
Larven 1,2

E�ekte von Larvenräubern 
konnten (bisher) ausge-
schlossen werden 5 

Erwärmung und Eutro-
phierung verändern und 
verkleinern verfügbare 
Laichbetten 14

Räuber fressen einen 
erheblichen Anteil des 
Heringslaichs 7–9

Habitatveränderungen (z.B. 
weniger Laichsubstrat, mehr 
Algenwuchs) erhöhen die 
Laichsterblichkeit 11–13

-

Phänologische Verschiebungen
wirken sich nachteilig auf die 
Überlebensrate aus 3,4 

Zunehmende Extremwetter- 
Ereignisse zerstören Laichbet-
ten und werfen Heringseier an 
Land 10
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